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Erſcheint a glich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7, Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

erſeburger

Wochen tie Beilage:Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Correſpondent.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 30 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

x 3216. Donnerstag den 3. Oectober. 1895.

Für das laufende Quartal werden Abonne
zents auf den
„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 1,20 reſp. 1,25 Mk. von allen
Poſtanſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnuſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

„Die Quelle
der jüngſten Kriſengerüchte“.
Ueber dieſes Thema hat kürzlich ein mittel

parteiiſches Blatt, der „Hamb. Correſp.“ eine
Berliner Zuſchrift veröffentlicht, die in politiſchen
Kreiſen vielfach Kopfſchütteln verurſacht hat, weil
der Verſuch gemacht wurde, die Verantwortlichkeit
für die Züchtigung der Gerüchte von dem Rücktritt
des Fürſten Hohenlohe von den mittelparteilichen
Urhebern derſelben abzuwälzen. Der Verfaſſer ſtellt
das Vorhandenſein von Gegenſtrömungen innerhalb
der Regierung, welche einen Perſonenwechſel noth
wendig machen würde, in Abrede. Die Quelle der
Gerüchte, daß ſolche vorhanden, ſei alſo an den
Stellen zu ſuchen, wo der Wunſch nach einer
Perſonalveränderung beſtehe. Als ſolche werden
bezeichnet zunächſt die Gruppe, welche aus ſachlichen
oder perſönlichen Gründen das Verbleiben des
Grafen Caprivi im Amte gewünſcht haben, dann
diejenigen, welche dem Fürſten Hohenlohe die Erb
ſchaft Caprivis nicht gönnen, endlich diejenigen, die
ſich in ihren Erwartungen in Bezug auf den
Fürſten Hohenlohe getäuſcht haben und in ſeiner
Perſon das Haupthinderniß für die Erfüllung ihrer
Lieblingswünſche ſehen. Der Hinweis auf die
Anhänger des Grafen Caprivi hat natürlich nur
decorative Bedeutung. Wer im vorigen Jahre ge
wünſcht hat, daß Graf Caprivi im Amte bleibe,
wird in dieſem Jahre denſelben Wunſch bezüglich des
Fürſten Hohenlohe haben denn wer oder was nach ihn
kommt, iſt dunkler als je. Diejenigen, die dem
Fürſten Hohenlohe die Erbſchaft Caprivi's nicht
gönnen, hat man vorzugsweiſe in dem Bismarck ſchen
Lager zu ſuchen ſie ſind aber zum Theil identiſch
mit denjenigen, die ſich in den auf den Fürſten
Hohenlohe geſetzten Hoffnungen getäuſcht ſehen.
Hier iſt zu ſcheiden. Die Enttäuſchung oder
wenigſtens die Vorſpiegelung einer ſolchen iſt
einmal auf Seiten der Agrarier und Bimetalliſten
und dann auf Seiten der Mittelparteien, die von
der Rückkehr zu der Bismarck'ſchen Methode die
Bekämpfung der Sozialdemokratie durch Ausnahme-
geſetze die Wiederherſtellung einer Cartellmehrheit
erhoffen. Fürſt Hohenlohe hat die Hoffnung, daß
er dazu die Hand bieten werde, getäuſcht. Dieſe
beiden Gruppen, Agrarier und Mittelparteien, haben
die Rede des Kaiſers bei der Sedanfeier als
Symptom für die Abſicht des Monarchen, dem
Reichstage ein neues Ausnahmegeſetz gegen die
Sozialdemokratie vorzulegen, interpretirt und zu
verſtehen gegeben, daß Fürſt Hohenlohe entweder
nicht die Abſicht oder doch bei ſeinem Alter nicht
die nöthige Energie habe, eine ſolche Politik bis zu
den letzten Conſequenzen, unter Umſtänden auch
mit Hülfe eines Staatsſtreichs durchzuführen. Von
den zahlreichen Artikeln, welche „Poſt“, „Schleſ.
Ztg.“, „Hamb. Nachr.“, „Nat. Ztg.“, „Hamb.
Cour.“ u. ſ. w. veröffentlichten, mag nur ein Citat
aus dem letzteren Blatt erwähnt werden. Am
13. Septbr., alſo vor der Rückkehr Hohenlohe's
aus Rußland, veröffentlichte das nationalliberale
hannoverſche Blatt einen Berliner Artikel, der mit
Recht oder Unrecht einem früheren nationalliberalen
Abgeordneten zugeſchrieben wurde, der auch die
Hetze gegen den Grafen Caprivi geleitet hat.
„Fürſt Hohenlohe, heißt es da, iſt unbeſtreitbar
eine mehr zum Friedensſtiften als zum Kämpfen

neigende Natur das hat ihn aber niemals bewogen,
dem Kampfe, wenn er unerläßlich war, aus dem
Wege zu gehen und würde ihn ſchließlich auch jetzt
nicht bewegen. Daß dieſer Kampf von dem
leitenden Staatsmann in einer ſchroffen Form,
wie ſie dem Fürſten Hohenlohe allerdings nicht
eigen iſt, geführt werden müſſe, iſt gar nicht nöthig
Alles kommt darauf an, daß die vorgeſchlagenen
Mittel wirkſam ſind und daß mit unbeug-
ſamer Entſchloſſenheit auf ihnen beſtanden wird.
Jmmerhin würde der ernſte Kampf, wie er nach
unſerer Ueberzeugung unvermeidlich iſt, an den
Reichskanzler und Miniſterpräſidenten Anforderungen
ſtellen, deren Erfüllung für den Fürſten Hohenlohe
in ſeinem Alter ein ſchweres perſönliches Opfer
bedeuten würde. Ob der Fürſt dies Opfer bringen
zu können glaubt oder nicht, das iſt eine Frage, die
kein Außenſtehender zu beantworten in der Lage iſt.“
Der Wink mit dem Zaunpfahl war ſo deutlich, daß
in dem Augenblick, wo der Kaiſer und Fürſt Hohenlohe
nach Berlin zurückkehrten, die Kriſengerüchte ge
wiſſermaßen von ſelbſt aufſprangen. Die Jntrigue
aber war vergeblich. Es ſtellte ſich heraus, daß
weder der Kaiſer noch der Reichskanzler ein Aus
nahmegeſetz gegen die Sozialdemokratie beabſichtigen.
Seitdem ſind die Kriſengerüchte verſtummt, der
beſte Beweis für die Richtigkeit der Behauptung
des Hamburger Blattes: „Der Wunſch (nach
dem Rücktritt des Fürſten Hohenlohe) tritt
natürlich nicht direct hervor, er verbirgt ſich in
der Forderung einer ſelbſt vor einem Stkaatsſtreich
nicht zurückſchreckenden Kraftpolitik“. Seltſamer
Weiſe aber fügt der zweifellos den hier ſo treffend
charakteriſirten mittelparteilichen Kreiſen angehörigen
Verfaſſer hinzu: „Die Perſönlichkeit, der man von
der einen Seite (d. h. den Mittelparteilern) die
Unterſtützung einer ſolchen (Kraft) Politik zutraut,
gilt zufällig auch als überzeugter Bimetalliſt und
man erhofft von ihm eine energiſche bimetalliſtiſche
Aktion“. Dieſer Mann alſo wird den beiden Gruppen
der Unzufriedenen, den Kartellparteien und den
Agrariern als Rettungsengel und als geeignetſter
Gegencandidat gegen den Fürſten Hohenlohe unter
geſchoben. Es fragt ſich nur, wer gemeint iſt.
Man hat auf den Nachfolger des Grafen Eulen-
burg im Miniſterium des Jnnern gerathen aber
Herr v. Köller hat bisher nicht bewieſen, daß er der
Mann „energiſcher Aktionen“ iſt. Da der erſte Theil
des Artikels der Vertheidigung des preußiſchen
Finanzminiſters gewidmet iſt, ſo könnte mit der
Perſönlichkeit, der man die Unterſtützung der Anti-
ſozialiſtenpolitik zutraut und der „zufällig“ auch als
überzeugter Bimetalliſt gilt, Herr Migquel ge
meint ſein, der dann freilich alle Urſache hätte,
morgens und abends zu beten: Gott bewahre mich
vor meinen Freunden!

Politiſche Veberſicht.
Oeſterreich Angarn. Die Wiener Ge

meinderaths Wahlen haben am Montag
ihren Abſchluß gefunden. Bei der Stichwahl im
erſten Wahlkörper im Bezirke Naubau wurde der
Antiliberale Lehefer mit 214 Stimmen gegen den
Liberalen Frauenberger gewählt, der 172 Stimmen,
erhielt. Die Majorität der Antiliberalen beträgt
nunmehr 92 Stimmen, ſie verfügen demnach
definitiv über die für die Bürgermeiſterwahl er
forderliche Zweidrittelmehrheit. Der Wahl des Dr.
Lueger zum Bürgermeiſter ſteht alſo nichts mehr
entgegen. Der ungariſche Finanzminiſter
Lucacs wird, wie ſich nach ſeinem Expoſee im
Abgeordnetenhauſe annehmen läßt, ganz die be
währten Bahnen ſeines Vorgängers Wekerle
wandeln. Sein anderthalbſtündiger Vortrag über
den Stand der Finanzen hat bei Freund und
Feind einen günſtigen Eindruck gemacht. Wir
tragen noch eine bedeutſame Erklärung des Miniſters
nach, dahin lautend, die Regierung müſſe ſich
ernſtlich mit der Frage der Einziehung der Staats

noten im Betrage von 112000000 Gulden be
ſchäftigen mit der öſterreichiſchen Regierung ſeien
deswegen Verhandlungen eingeleitet worden. Das
proviſoriſche öſterreichiſche Kabinet ſcheute ſich jedoch
in einer Frage von ſolcher Wichtigkeit bindende
Erklärungen abzugeben. Die Verhandlungen werden
ſobald wie möglich wieder aufgenommen werden.
Wie weiter gemeldet wird, legte der Finanzminiſter
dem Abgeordnetenhauſe auch den Budget Voranſchlag

für die Arbeiten am Eiſernen Thoer vor. Die
noch unerledigten ungariſchen Kirchenvor
lagen bilden nächſt dem Etat den Anfang der
Parlamentscampagne. Das Abgeordnetenhaus.
nahm am Montag die Vorlagen über die Rezeption
der jüdiſchen Religion, ſowie über die freie
Religionsübung unverändert in der Faſſung des
Ausſchuſſes an.

Frankreich. Senator Magnier, der in
der SüdbahnAffaire ſchwer compromittirt iſt und
ſich nach dem Ausland geflüchtet hatte, hat ſich nun
doch den franzöſiſchen Gerichten als Gefangener ge
ſtellt. Von der franzöſiſchen Madagaskar
expedition ſind wieder günſtigere Nachrichten
eingetroffen. Eine Depeſche des Generals Duchesne
aus Majunga meldet, daß er am 23. September
faſt ohne Widerſtand die AnkarakaBerge überſchritten
habe. Die Hovas zogen ſich auf den Lahovitra
Berg zurück, von wo ſie Tags darauf vertrieben
wurden. Der General meldet ferner, daß er auſ
Baboy marſchire, ungefähr 35 Kilometer von
Tananarivo entfernt, bis wohin kein Widerſtand
möglich erſcheine. Der allgemeine Geſundheitszu
ſtand und die Stimmung der Truppen ſeien an
dauernd vorzüglich. Weiter meldet ein offiziöſes
Telegramm aus Marſeille, von den ſeit dem erſten
Transporte eingetroffenen Reconvalescenten der
Madagaskar Expedition ſeien nur 9 geſtorben 400
befänden ſich auf dem beſten Wege der Beſſerung
und nur 3 ſeien noch gefährlich krank.

Spanien. Die ſpaniſchen Beſitzungen
in Nordafrika machen den Spaniern in Folge
der läſtigen mauriſchen Nachbarſchaft wenig Freude.
Neuerdings griffen nach Meldungen aus Melilla
Mauren das Fort Sidi Guariach bei Melilla an,
welches die Veranlaſſung zu dem letzten Streitfall
mit Marokko gab. Ein ſpaniſcher Soldat wurde
verwundet, die Mauren ergriffen ſchließlich die

lucht. Eine weitere Depeſche ſucht den Vorfall als
harmlos hinzuſtellen. Nur zwei Mauren ſollen
Schüſſe abgegeben haben, durch welche ein ſpaniſcher
Wachtpoſten verwundet wurde. Jn Folge dieſes
Zwiſchenfalls hat die Regierung die Entſendung
eines Geſchwaders nach Marokko verfügt.

Hulgarien. Der politiſche Prozeß gegen
Anhänger Stambulows in Sofia hat mit der
Freiſprechung der Angeklagten Lukanow und
Karagiow geendet.

Serbien. Der ſerbiſche Oberſt Oreſch
kowitſch, in den fünfziger Jahren öſterreichiſcher
Grenzoffizier, veröffentlicht Aufzeichnungen, worin er
behauptet, er ſei ruſſiſcher Agent für die ſüdſlaviſchen
Länder geweſen und habe im Einvernehmen mit
Biſchof Stroßmayr von Djakovar auf die Ver
einigung Bosniens mit Serbien hingewirkt.
Angeſichts des Krieges von 1866 habe er im Namen
des Fürſten Michael mit Bismarck vereinbart,
die öſterreichiſchen Grenzer ſtatt auf die böhmiſchen
und italieniſchen Schlachtfelder nach Bosnien zu
führen. Dafür ſollte Serbien Bosnien erhalten.
Jm letzten Augenblicke jedoch habe Rußland Serbien
von der Aktion zurückgehalten. Oberſt Oreſchkowitſch
verſichert, Originaltelegramme Bismarcks zu beſitzen.
Das dürfte eitel Aufſchneiderei ſein.

Türketi. Jn der Behandlung der arme
niſchen Frage iſt, wie „Reuters Bureau“ meldet,
in den letzten Tagen ſeitens Englands keine
Aenderung eingetreten. Zugleich meldet das genannte
Bureau, die Schlußfolgerung, das Zuſammenziehen
des engliſchen Mittelmeergeſchwaders bei Lemnos
ſtehe in Verbindung mit der armeniſchen Frage,



entbehre jeder Grundlage. Wie dem „Reuterſchen
Bureau“ aus Konſtantinopel gemeldet wird, wurde
am Montag eine von Armeniern in Stambul
veranſtaltete Manifeſtation von der Polizei
zerſtreut. Mehrere Perſonen wurden getödtet und

verwundet, zahlreiche Verhaftungen wurden vorge-
nommen. Die Ruhe iſt wieder hergeſtellt.

Südamerika. Von Meuchelmördern
überfallen wurde Präſident Alfaro von
Ecuador in ſeinem Palaſte zu Quito. Dem
Mordverſuch liegt eine ausgedehnte Verſchwörung
zu Grunde, an der hervorragende Perſönlichkeiten
betheiligt ſind. Die Meuchelmörder wurden ver
haftet und ſofort erſchoſſen.

China. Das engliſche Ultimatum an
China hat bereits ſeine Wirkung gethan. Die
„Pekinger Amtsztg.“ veröffentlicht ein Dekret, durch
welches der Vizekönig der Provinz Sz'Tſchwan wegen
Nichtbeſchützung der Miſſionare ſeiner Würde ver
luſtig und für unfähig erklärt wurde, je wieder ein
Amt zu bekleiden. Dieſe Beſtrafung erfolgte, heißt
es in dem Dekret, damit ſie Anderen zur Warnung
diene. Auch die Verurtheilnng der unteren Beamten,
welche es unterließen, die erforderliche Thätigkeit zu
entwickeln, ſind in dem Dekret enthalten. Den
Chineſen wird die ganze Sache theuer genug zu
ſtehen kommen, denn jetzt hat auch der franzöſiſche
Geſandte in Peking von der chineſiſchen Regierung
für den Angriff auf die franzöſiſche Miſſion in
Tſchingtu Genugthuung verlangt. Ferner hat ſich
die chineſiſche Regierung beeilt, die Haupturheber
bei der Plünderung der deutſchen Miſſion bei
Swatan zu verhaften. Ueber eine weitere von China
zu fordernde Genugthuung um Entſchädigung wird
der Eingang näherer Nachrichten abgewartet.
Nach einer ſpäteren Meldung hat die chineſiſche
Regierung alle Genugthuungsforderungen Frank
xeichs anläßlich der Gewaltthätigkeiten in der Pro
vinz Sz'Tſchwan bewilligt. Das bereits gemeldete
Dekret, welches die Degradirung des Vizekönigs
verfügt, iſt dem franzöſiſchen Geſandten mitgetheilt
worden.

Dentſchland.

Berlin, 2. October. Der Kaiſer nahm am
Montag Vormittag in Rominten den Vortrag des
landwirthſchaftlichen Miniſters Freiherrn von
Hammerſtein entgegen und hörte geſtern daſelbſt die
Vorträge des Chefs des Reichsmarineamtes Hollmann,
ſowie des Chefs des Marinekabinets Contre
Admirals Freiherrn von Senden-Bibran. Der
Geſundheitszuſtand Sr. Majeſtät iſt fortdauernd
vortrefflich. Die von einigen Blättern neuerdings
gebrachte Meldung, daß Se. Majeſtät bereits Morgen
mit der Kaiſerin in Eberswalde zuſammentreffen
und beide Majeſtäten ſich von dort nach Jagdſchloß
Hubertusſtock begeben würden, iſt dahin richtigzu
ſtellen, daß endgiltige Beſtimmungen über die Abreiſe
Se. Majeſtät von Rominten noch nicht getroffen
ſind, dieſelbe auch kaum vor Freitag, den 4. d. M.
erfolgen dürfte. Wie aus Petersburg gemeldet
wird, hat der Kaiſer von Rußland geſtern
den Flügeladjutanten Oberſten von Moltke in
Audienz empfangen, behufs Entgegennahme eines
Handſchreibens des deutſchen Kaiſers.

(Anläßlich des fünfundzwanzigſten
Gedenktages der Eroberung Straßburg
richtete der Kaiſer aus Rominten folgendes
Telegramm an den Großherzog von Baden:
„Ew. königl. Hoheit wollen deſſen aufrichtig ver
ſichert ſein, daß ich bei der 25. Wiederkehr von
Straßburgs Fall in tief empfundener Dankbarkeit
der Lorbeern gedenke, welche ſich die badiſchen Krieger
unter den Augen ihres geliebten Landesherrn bei
der Einnahme dieſer Feſtung erkämpften. Wilhelm.“
Der Großherzog von Baden antwortete mit einem
Danktelegramm, in dem es heißt: „Es wird dieſe
Anerkennung der Bedeutung dieſes Jahrestages von
allen noch lebenden Kämpfern unter meinen lieben
Landslenten dankbar empfunden werden und wird
der jüngeren Generation ein erneuter Antrieb ſein,
die Bahn der Ehre der Väter ſtets würdig und
wohl vorbereitet zu betreten.

S Reichskanzler Fürſt Hohenlohe) iſt
geſtern Abend auf der Rückreiſe von Auſſee in
München eingetroffen, woſelbſt er in ſeinem Palais
abgeſtiegen iſt. Die Ankunft des Fürſten in Berlin
wird, wie wir bereits geſtern früh melden konnten,
am Freitag dieſer Woche erfolgen.

(Zu Mitdirectoren der Preußiſchen
Centralgenoſſenſchaftskaſſe) ſind, wie ge
meldet wird, der Privatgelehrte Dr. Heiligen
ſtadt und der bisherige Vorſteher der Reichsbank
nebenſtelle in Neuwied, zur Megede, ernannt
worden. Der Vorſtand der Raiffeiſen'ſchen Central
kaſſe in Neuwied hat ebenſo wie der der Schultze
Delitzſch'ſchen Kaſſe auf die Geſchäftsverbindung mit
der Preußiſchen Centralgenoffenſchaftskaſſe verzichtet.

(Das Treiben des Herrn v. Hammer-
ſtein), ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, war ſeit Herbſt

1894 einer ganzen Reihe namhafter Mitglieder
der konſervativen Partei bekannt. War doch Fräulein
Flora Gaß, der ſich der fromme Mitſtreiter des
Herrn Stöcker als heirathsluſtiger Wittwer vorge
ſtellt hatte, als ſte die Wandelbarkeit der Neigungen
des alten Sünders kennen gelernt hatte, nicht nur
zu einem Mitgliede des Staatsminiſteriums (Frh.
v. Berlepſch), ſondern auch zu manchem perſönlichen
Freunde des Herrn v. Hammerſtein gegangen, um
ihre zweifelhafte Sache zu führen. Die
Schulden des Herrn v. Hammerſtein werden auf
weit über eine Million beziffert und dieſer hatte ein
Einkommen von rund 40 000 Mark jährlich. Wie
war es möglich, daß der Chefredacteur der „Kreuz-
ztg.“ neben ſeinem Gehalte 100 000 Mk. oder mehr
jährlich verbrauchte. Kein Blatt hat ſo heftig gegen
die Börſe gekämpft, wie die „Kreuzztg.“ Wie
nun, wenn ſich ergeben ſollte, daß gerade Herr von
Hammerſtein ſelber unter Vorwiſſen anderer Hoytvvies,
ſeit Jahren die umfangreichſten Börſenſpeculationen
getrieben hat, wenn die ungeheure Schuldenlaſt des
Herrn v. Hammerſtein aus ſeinen Börſengeſchäften
herrührt

(Die „Kreuzztg.“) erklärt die Auslegung
des Vorſitzenden der rheiniſchen Konſervativen,
Frh. v. Plettenberg-Mehrum, daß der Stöcker
Brief von 1888 beſtrebt geweſen ſei, Zwietracht
zu ſäen zwiſchen Sr. Majeſtät dem Kaiſer und dem
Fürſten Bismarck, für „irrig“. Gleichwohl behauptet
ſie, die Nachricht, daß Stöcker in dem Hammer-
ſtein'ſchen Reichstagswahlkreiſe HerfordHalle aufge
ſtellt werden ſolle, ſei eine bloße Vermuthung, die
ihren Urſprung in der „freiſinnigen“ Preſſe finde.
Die Candidatur Stöcker ſcheint auf Widerſpruch zu
ſtoßen.

(Die Konſervativen unter ſich.) Der
Berliner konſervative Nordverein hat Ver
wahrung eingelegt gegen den Beſchluß des Parteiraths
des konſervativen Wahlvereins Berlin, der der
Stöcker'ſchen „Taktik“ zuſtimmt. Ehrenpräſident des
Nordvereins iſt Prof. Brecher, gegen den das
„Volk“ den Vorwurf erhob, er habe einen alten
Groll auf Stöcker. Darauf antwortet Prof.
Brecher mit folgender Charakteriſtik Stöckers: „Nicht
„einen alten Groll“ gegen Stöcker habe ich. Es iſt
eine andere Empfindung, die ich aus den früheren,
immer nur nothgedrungenen, Begegnungen mit Herrn
Stöcker bewahrt habe. Sie entſpringt der Beobach
tung ſeines bemerkenswerthen Mangels an Offenheit
und Wahrheitsliebe. Von dieſem hat er mir kurz
vor meinem Rücktritt „von der Leitung des Konſer
vativen Central-Comitee's noch einen ſo ſtarken Be
weis gegeben, daß ich ſeitdem jede Berührung mit
Herrn Stöcker vermieden habe“. Dieſes konſervative
Urtheil über Herrn Stöcker trifft den Nagel auf
den Kopf.

(Die neueſte Landesverrathsaffäre.)
Es war behauptet worden, daß zu frühzeitige Mit
theilungen in der jetzigen Landesverrathsſache den
Gang der Unterſuchung geſchadet hätten. Dem
gegenüber hört die „Volksztg.“ von „unterrichteter
Seite“, daß dies keineswegs der Fall ſei. Es haben
bereits alle Verhaftungen ſtattgefnnden, die geboten
erſchienen, und die Unterſuchung nimmt nunmehr
den von der Behörde erhofften Verlauf. Weiter
kann das genannte Blatt noch melden, daß außer
dem Franzoſen bisher fünf deutſche Reichs
an gehörige verhaftet worden ſind drei Männer
und zwei Frauen. Der Franzoſe war vor Jahr
und Tag längere Zeit im Gruſonwerke beſchäftigt,
und iſt ſeit etwa Jahresfriſt Vertreter deſſelben in
Paris. Es handelt ſich in der Hauptſache um
Zeichnungen u. dergl. von Geſchützconſtructionen.
Der in Eſſen Verhaftete iſt ein früherer Kruppſcher
Bureaubeamter Namens Emil Apfelbaum. Der-
ſelbe war früher auf dem Gruſonwerke thätig.

Volkswirthſchaftliches.
Jn dem letzten Wochenbericht der „Magdeb.

Ztg.“ über den Rohzuckermarkt iſt zu leſen:
„Ein bedeutendes Geſchäft entwickelte ſich in neuer
Waare, Lieferung October-December, ſo daß der
Wochenumſatz am hieſigen Platze eine bisher
nicht dageweſene Höhe erreichte. Die Abſchlüſſe
in neuer Waare, welche während des Sommers in
Folge der niedrigen Preiſe faſt ganz ſtocen, kamen
während der letzten Wochen bei Preiſen von 10,50
bis 11 Mk. in regen Fluß und überſchritten die
vorjährigen Zahlen. Angeſichts der niedrigen Rüben
preiſe von 65—-70 Pf. wie der guten Zuckerausbeute,
iſt ein Preisſtand von 14 Mark für die
Fabriken ganz lohnend u. ſ. w. Nichts
deſtoweniger jammern die Zuckerinduſtriellen über
den drohenden Ruin, wenn das Reich ſich nicht
herbeilaſſe, ihnen für jeden Doppelcentner Rohzucker
anſtatt 1,25 Mk. eine Ausfuhrprämie von 4 Mark
aus den Taſchen der Steuerzahler zuzuſchenken.

Provinz und Umgegend.
4 Aſchersleben, 29. Septbr. Die Erd

ſenkungen in der Aue, die aller Wahrſchein
lichkeit nach mit dem bedauerlichen Unglück des
Waſſereinbruchs in Schacht III der hieſigen Kali
werke zuſammenhängen, haben, dem „Anz.“ zufolge,
in den letzten Tagen, wenn auch nicht erheblich, ſo
doch in weiterer Ausdehnung zugenommen. Es ſind
verſchiedene neue Riſſe entſtanden, dieſelben erſtrecken

ſich bis dieſſeits der Eine. Auf der Bahnſtrecke
nach Halle ſind infolgedeſſen ſtändige Beobachtungs
poſten aufgeſtellt, jedoch iſt der Bahndamm bisher
in keiner Weiſe in Mitleidenſchaft gezogen. Dagegen
ſind verſchiedene Brunnen leer gelaufen, ſo u. a.
derjenige der Gasanſtalt, beim Salzkoth 2c.; auch
iſt die Soolquelle im Wilhelmsbad erheblich geſunken.
Die Sorgen der betr. Ackerbeſitzer in der Aue ſind
infolge dieſer Vorkommniſſe keine geringen.

Magdeburg, 29. Septbr. Betreffs der ge
planten Fahrt nach Friedrichsruh wird der
„M. 3.“ vom Feſtausſchuß mitgetheilt, daß nach
den Mittheilungen aus Friedrichsruh wegen des
Geſundheitszuſtandes des Fürſten Bismarck an eine
Ausführung der Huldigungsfahrt „auf abſehbare
Zeit“ nicht zu denken iſt. Es wird daher
denen, die ſich an der verſchobenen Fahrt auch
ſpäter nicht betheiligen wollen, der gezahlte Beitrag
zurückgezahlt, und zwar nach Abzug der bisherigen
Koſten, die ſich wegen der wiederholten Anzeigen
in verſchiedenen Zeitungen und der einzelnen
Druckſachen auf 798,95 Mk. belaufen. Den aus
wärtigen Zeichnern wird der Betrag nach vorheriger
Einſendung der Theilnehmerkarte an die Sammelſtelle,
Guerickeſtraße 1 I, zugeſtellt

t Stendal, 29. Sept. Als verdächtig, den
Mord in Dahrenſtedt begangen zu haben, iſt
auf Veranlaſſung der königl. Staatsanwaltſchaft
durch einen Kriminal-Commiſſar aus Berlin der
Ackermann Andreas Vinzelberg, der Bruder
des Getödteten, verhaftet und hier eingeliefert
worden.

Vermiſchtes.
(Verheerende Unwetter) haben in der letzten

Woche in Spanien gewüthet. Madrid war mehrere Tage
lang von allem Verkehr abgeſchnitten. Der Manzanares
trat aus den Ufern. Die niederen Stadtviertel ſtanden bis
an die erſten Stockwerke ihrer Häuſer unter Waſſer. Jn
vielen Straßen dort hätte man mit venezianiſchen Gondeln
den Verkehr vermitteln können. Leider giebt es hier keine
Gondeln, und man begnügte ſich damit, entweder zu Hauſe
zu bleiben, oder auf zwiſchen quer über die Straßen
geſchlagenen proviſoriſchen Plankenrücken hin und herüber
zu ſeiltänzern. Am Dienſtag hatte eben die Eröffnung der
Telephonlinie zwiſchen Madrid und San Sebaſtian (550
Kilometer) ſtattgefunden ſobald aber die Schleuſen des
Himmels ſich öffneten, erfolgte die Unterbrechung der
Leitung. Auch die Telegraphenlinien waren hart mit
genommen worden. Mittwoch früh um 3 Uhr ſagte die
Anſchlagetafel im Centralbureau: Verbindung mit Barcelona,
Saragoſſa, Alicante, Vitoria, CTeruel, Cuenca, Murecia,
Valencia u. ſ. w. abgeſchnitten. Der Alkalde von Corral
de Almaguer (Provinz Toledo) telegraphirte, eine
furchtbare Waſſerhoſe habe ſich über die Ortſchaft ergoſſen.
Eine große Anzahl von Häuſern ſei eingeſtürzt, die Felder
ſeien gänzlich verwüſtet und die ausgetretenen Flüſſe
führten zahlreich ertrunkenes Vieh mit ſich. Alle Verkehrs
wege ſeien abgeſchnitten, und die Einwohnerſchaft laufe
Gefahr, zu verhungern. Aus allen Theilen Spaniens
treffen Nachrichten über die von den Ungewittern verurſachten
Verheerungen ein. Der Schienenweg zwiſchen Madrid und
Saragoſſa iſt an zwei Stellen, bei Ariza und bei
Bubierca von den Waſſern durchbrochen worden. Bei
Ariza ſind die Erddämme auf einer Ausdehnung von 15
Kilometer fortgeſchwemmt. An eine Umladung der beider
ſeitigen Züge iſt garnicht zu denken. Der Poſtverkehr
zwiſchen Madrid und Saragoſſa ſtockt gänzlich. Dienſtag
mußte der Poſtzug, der von Madrid nach Frankreich fahren
ſollte, in Ariza Halt machen und ſchließlich nach Madrid
zurückkehren. Auch auf der Linie MadridAlicante ſteht
das Waſſer an manchen Stellen einen halben Meter über
dem VBahnkörper und die Züge konnten nicht fahren. Jn
Villacanas und Quero waren die Leute von der
Ueberſchwemmung hart bedrängt. Der Zug, der um halb
zehn Uhr Vormittag am Donnerstag von Aranjuez nach
Cuenea abfuhr, gelangten nur bis Carancon. Dort ſtand
die Bahn unter Waſſer. Die Reiſenden mußten auf Karren
nach Aranjuez zurückkehren. Caſtell ar (Provinz Ciudad
Real) iſt die ganze Wein und Oelernte zerſtört. Der
Schaden wird auf 500000 Peſetas geſchätzt. Jn Brihuega
tödtete der Blitz einen Schäfer und 15 Schafe.

(Die Verhaftung) des in Radfahrerkreiſen bekannten
Kaufmanns Stein in Köln erregt großes Aufſehen. Eine
Hausſuchung förderte eine Menge geſtohlener Sachen zu
Tage, ſo daß auch Anklage wegen gemeinen Diebſtahls
gegen Stein erhoben wurde. Außerdem glaubt die Polizei
Anhaltspunkte gewonnen zu haben, wonach Stein dringend
verdächtig iſt, ſeiner Zeit den Brand der gelegentlich des
Radfahrerfeſtes vollbeſetzten Tribüne veranlaßt zu haben,
wobei eine Anzahl Perſonen verwundet wurden.

Geſchenk des Kaiſers.) Das 1. Leibhuſaren
Regiment Nr. 1, deſſen Commandeur Oberſtlieutenant
Mackenſen kürzlich durch die Ernennung zum Flügel-
adjutanten des Kaiſers ausgezeichnet worden iſt, hat jetzt
vom Kaiſer Pelze verliehen erhalten, wie ſolche
von anderen Huſarenregimentern (Gardehuſaren, Ziethen
huſaren u. a.) bereits ſei längerer Zeit als Auszeichnung
und zum Theil als Geſchenk ihrer Chefs getragen werden.

(Verhaftete Einbrecher.) Jn Homburg wurde
am 28. September Nachts gegen 2 Uhr der Kurhausdiener
Bender in ſeiner Wohnung Nußbachſtraße 31 von zwei
Einbrechern überfallen und mittels Knütteln zu Boden ge
ſchlagen. Während der eine auf ihn niederkniete und ihn
würgte, raubte der andere etwa 200 M. Durch die Be
mühungen der Palizei, ſowie der Gendarmerie gelang es,
die Räuber bei Kloppenheim zu verhaften. Trotzdem das
Geld bei ihnen gefunden wurde und ihre Kleider Blut
ſpuren trugen, leugneten ſie auf das hartnäckigſte.
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Submiſſion.
Die zum Neubau eines Siechenhanſes im

Roſenthal erforderlichen
Dachdecker und Klempnerarbeiten
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Der Verwaltungsrath
der von Schildt-Wolffersdorſſ'ſchen

Stiftung

Hausverkauf.
Mein

Markt Nr. S
velegenes Wohn und Geſchäftshaus iſt zu
verkaufen reſp. vom 1. April 1896 ab zu ver
miethert. Näheres zu erfragen Halleſche
Kerafze 35.

Wwe. Amalie Steckner.

Ein Schreibſeecretär,
gebraucht, in gutem Zuſtande, ſteht billig zu
verkaufen bei
Lawis AIhreeoht, gr. Ritterſtraßze 7.
Verſchiedene Sorten von Sommer
und Winter- Aepfeln und Pflaumen
verkauft Louis Rünltenanm,

Sand Nr. 6.
Ein ſtarker Zughund iſt zu

verkaufen. Zu erfragen in
S Kämmer's Reſtauration

6700 Mark
werden auf ein Landgrundſtück in der Nähe
von Merſeburg auf erſte Hypothek von einem
pünktlichen Zinszahler ſofort geſucht.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine freundliche Wohnung iſt zu vermiethen
und zum 1. Januar zu beziehen

Dom, Brauhnnsſtraßze 7.
Ein Logis iſt zu vermieihen und T. Jan.

zu beziehen

Krosse Sixtägtragsse 5.
Die I. Etage Halleſche Straßze 5, ſowſe

2 Wohnungen von 3 Stuben, 3 Kammern,
Küche und Zubehör Aunenſtraßze 10 ſind
zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Hart Tetiehnmanm.
Ein Logis, beſt. aus 4 Stuben, 3 Kammern,

Küche und ſonſtige Zubehör, iſt ſofort zu
vermiethen und I. April 1896 zu beziehen

Dammſtraßze Nr. 6.
Beſichtigung von 2—4 Uhr.
Ein Logis mit allem Zubehör iſt von jetzt

ab zu vermiethen und Neujahr zu beziehen
Vorwerk 5.

Neumarkt 75 iſt ein Logis
zu vermiethen.

W a nd a s

Ein Logis, paſſend für einzelne Leute,
zu vermiethen und Neujahr zu beziehen.ſäe 90 Mk.)

Elobigkauer Straße 3.
Eine Wohnung für einzelne Leute paſſend,

jetzt oder ſpäter zu vermiethen.
Paul Exmew, Roßmarkt 12.

Zwei Logis zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen.

Kern Werke e, Kötzſchen Nr. 43.
Eine freundliche Wohnung iſt von jeßt ab

zu vermiethen und Neujahr zu beziehen

Vnteraltenburg 16.
Möblirte Stube wit Vert zu vermiethen

v. d Gotthardtsthor 3.
Daſelbſt iſt eine Schlafſtelle offen.

Sreundliche Schlafſtelle
offen Burgetrause G.
2 freundliche Schlafſtellen

ſofort zu beziehen Schmaleſtr. 7, 1 Tr.
Zum I. April 1896 wird von 2 Damen

eine freundl. Wohnung in guter Lage geſucht.
Gefällige Offerten unter V. D. an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Prachtvolle Zahnen-Margarine, im Ge
ruch, Geſchmack, Ausſehen einer fein. Tafelbutter
vollſtänd. gleich, verſ. 10 Pfd. Poſte. franco Nachn.
Mk. 7,50 Otto Bauer, Cöthen i. A. 32.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, Neuſahr

zu beziehen Sand r. 19.
Eine Wohnung zu vermiethen und am
Z. Januar 1896 zu beziehen

gr. Sixtiſtraße Nr. 7.
Ein kleines Logis iſt an ruhige alte Leute

gut vermiethen und Neujahr zu beziehen
Oelgrube Nr. 3, im Laden.

38 iſt eine Wohnung zu verJohannisſtraße e und 1. Januar
zu beziehen.
Ein Logie von Stube, Kammer und Küche
iſt zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen

Nenumarkt 10.
Schreiberſtraſßze 4 iſt ein freundliches

Logis von Stube und Kammer an ruhige
Leute zu vermiethen und 1. Januar zu be
ziehen. Näheres Unteraltenburg 48.
Geräumiges Parrterre-Logis ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Zu erfragen

Sand 9.
zJohanmsſtraße I2 iſt eine kleine freund

liche Wohnung an ruhige Familie oder einzelne
Dame, 1. Januar k. J. beziehbar, zu ver

miethen. A. Schäfer.Eine Wohnung iſt an einzelne Leute für
I. Januar zu vermiethen

Gotthardtsſtraßze 5.
Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern

Rebſt Küche und allem Zubehör, Waſſerleitung
und CorridorVerſchluß, kann ſofort oder ſpäter
Sezogen werden. Piexritz, Steinſtraße 5.
ESine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche 2c., 1. Etage, zu vermiethen und 1. April
1896 zu beziehen Halleſche Straßze 17.

Jn meinem Hauſe

Clobigkaner Straße 21
iſt ein Logis, beſtehend aus Stube, Kammer,
Käche und. Zubehör, auch Waſſerleitung, an

Zuhige Leute zu vermiethen. Daſſelbe iſt zu
Reujahr event. auch früher zu beziehen.

BRergmanm, Markt 30.
Zwei kleinere Wohnungen ſind zu ver

miethen Vorwerk Nr. 12.
Eine Wohnung, 4 Stuben, 9 Kammern,

1 Küche, 1 Bodenkammer und 1 Stall,
gue Wohnung, Stube, Kammer, Küche und

Stall,
eine Werkſtatt für Schloſſer oder andere

Handwerker
Zu vermiethen.

Zu erfragen Sagalſtraßze 13.
Freundliches Logis an ruhige Leute zu

vermiethen (Preis 26 Thlr.)
Samad Nr. 18.

Ka Etage, beſt. aus 9 heizb. St K. K. u.
Zubeh., zu vermiethen und 1. Jannar 1896 zu
Seziehen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen.
Zu erfragen kleine Ritterſtraße 16.

Cine freundlich möblitke Stube
mit Schlafftnbe ſofort zu vermiethen

Schmaleftraßze 19.

Hierdurch die erg. Anzeige, daß ich meine

Buchbinderei
nach der SeMnearsteasse in das Haus
des Herrn Klee verlegt, und zugleich ein

Ladengesohäft,
beſtehend in Schulartikeln, Galauterie,
Lederwaaren c. eröffnet habe und bitte bei
Bedarf mich gütigſt beehren zu wollen.

Hochachtend

O ar BReuhber.
Wäſche zum Sticken
und Häkelarbeiten werden angenommen und
ſauber und billig ausgeführt

Johannisſtraßze 2. 1. Etage.

Häcksel,
s Ctr. 2,80 Mk, verkauft

Karl UlIräch,
Lanuchſtädter Straße Nr. 17.

Honigſyrup
der Zuckerraffinerie von gr. Meyer's Sohn,
Tangermünde, großartig imGeſchmack, offerirt

Ed. HicKethier,
alleinige Verkaufsſtelle für Merſeburg.

Den erneuten Empfang

ächt Bielefelder
Taschentücher

mit kleinen Webfehlern
zeige ergebenſt an.

Adolf schàäfer.
Dankſagung.

Ueber 6 Jahre litt ich an ſchwerer Athem
noth und Krummdarmentzündung, zu deren
Heilung ich fünf Aerzte vergebens zu Rathe
zog. Jn meiner Noth wandte ich mich auf
Empfehlung an den Homöopathen Herrn
Dr. med. Volbeding in Düſſeldorf,
Königéallee 6, welchem es gelang, mich mit
Erfolg von meinem Leiden zu befreien, ſo daß
ſeit 3 Jahren kein Rückfall eintrat. Hierfür
ſpreche ich Herrn Dr. Volbeding meinen beſten
Dank aus und empfehle ihn allen ähnlich
Leidenden angelegentlichſt.

Franz de Haer,
Rath 255 D bei Düſſeldorf.

Heute Donnerstaeiſhe wiſſen
Wrst.

[c.]-„-
Gustav May er,

Clobigkaner Str. 5.

Dr. Hessler, o
Halle a/S. sehen 5spreoret. VI9cheltags 10-——1 Dr.

Unühbertroffen!
als Sohönheltsmittel und zur Zgatraeg
zur Bedeckang von Wunden und in der

Kinderstube

in Toilette JLanolin n Lanolin
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin.

Kur ächt Schutzmarksmit 7 „Pfellring“.
Zu haben in in Blechdoſen
Zinntuben à 60, 20 und2 40 Pf. 10 Pf.

m W icele n pern vererr

h S Priba Bipdflbioh,
9 à Pfd. 40 ung 50 P.,
r L, Nürnberger.

Meine Wohnung befindet ſichJohn sſche Nr. 16 1 Teppe.

e Handelsfrau Kalkof.
De beste BVT TeR C

N.

G. GESCHſZ
Hannoversche Cakes- Fabrik

H. BAHLSEN.

Gegen Feldmäuse
empfiehlt

ſtarkwirkende Phosphorpillen,

vergiftrten Weißen und Hafer

die Stadt Apotdeke
99002002000

ff. entöltes Cacaapulver
O à f. 2400 und 3,00 Mt. empfiehlt

Gust. Schönberger jun.80000
Schwendler's Reſtaurant.
Wir geben hierdurch bekannt, daß wir Herrn

G. Sohwendler, Merſeburg,
den Ausſchank unſeres Bieres übergeben haben.

Vürgerl. Brauhaus in Pilſen,
gegr. im Jahre 1842.

NB. Auch iſt daſſelbe daſelbſt in Gebinden
und Flaſchen zu haben.

Jch wohne jetzt
lotthardtsstrasse

Dr. Benmmer.

e Cacao,leicht löslich, garantirt rein,

a all. 40 K.Markt 5. Paul Mäther.,
Der von mir betriebene

Flaſchenbierhandel
geht von heute ab in die Hände der

Frau Lehmann,
Roßmarkt Nr. 11, über und bitte die werthen
Kunden, die noch außenſtehenden leeren Flaſchen
daſelbſt abzugeben.

Reinhold Ziesche.

Alle Art Wäsche
für Herren, Damen und Kinder

laſſe in eigner Arbeitsſtube unter Benutzung
beſter Schnitte ſchnell und gut zu anerkannt
billigen Preiſen anfertigen.

Specialität: Oberhemden.

Lieferung von Zetten
in allen Preislagen

Böhmische Bettfedern
in vorzüglichſten Qualitäten.

Ack. Schäfer

Gutes kräftiges e

von Herrn Bäckermſtr. Weineck aus Geuſa

u ggärkt II.
Zum Plättenm

in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

L. Krake, Saalſtraße 14.

Gesang- Verein
Freitag Uebung im Tivoli für

alle Stimmen um 7 Uhr.
C. Sehumuanmm.

Verband deutſcher

Handlungsgehülfen.

Kreisverein Merſeburg.
Donnerstag den 3. Oet.

S. S. abends 9 Uhr, imTivon
General VPerſammlung.

e Tagesordnung:Neuwahl des Vorſtandes.
2) Kaſſenbericht.
3) Bericht d. Generalverſ. d. Verbands.

Um allſeitiges Erſcheinen der Mitglieder
wird gebeten. Der Vertrauensmann.

MänxerTurnVerein.
s r den 3. Oct. abends

General-Versammlung
in der Junkenburg. Der Vorſtand.

RollſchuhClub.
Heute Abend Uebungen cie,
Großes Preiskegeln

Schwendler's Restaurant
Sonntag den G.

wnd Montag den 7. October,
von nachmittags 4 Uhr ab.

Karten S 1 M. ſind im Locale zu haben.

Vauer's Restaurant.
Heute Donnerstag Schlachtefeſt.

Wer ertheilt gründlichen
Klavierunterricht

Bitte Offerten mit Anſprüchen unter A.
W abzugeben in der Exped. d. Bl.

Tuüchtiger Tiſchler
findet dauernde Beſchäftigung.

C. J. Chwatal K Hohn.
Ein j. Mädchen

von 14—15 Jahren wird für die Kinder ſo
fort geſucht Clobigkaner Str. 26.

Ein fleißiger Mann
für Gartenarbeit t geſucht

Clobigkauer Str. 26.
Ein j. Mädchen, welches die
Kraxz und BouquettVBinderei

erlernen will, kann ſich ſofort melden.
F. Krause, Handelsgärtner.

Ein junges anſtändiges Mädchen wird als

Aufwartung
für den ganzen Tag per ſofort geſucht

smarckſtrafze 2, 1 Tr., links.Bi

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher t

die Schule nicht mehr beſucht, wird per
ſofort als

Laufbursehe
geſucht von

1 2. Goldſtein, Roßmarkt 6.

Aufwartung geſucht
Halleſche Str. 8, im Garten.

Mehrere im Kleben von Apothekerdenteln
Frauen geſucht von

C. Gör ling.
Goldener Sicgelting verloren.

Abzugeben gegen Belohnung
Karlſtraße Nr. 9, 1. Etage.

Ein breiter Hut (Jnnenſtempel: Beſt
London) iſt Sonntag Abend in der Reichskrone
vertauſcht worden. Bitte denſelben abzu
geben Unteraltenburg 40.

Ein Schtrm in der Bude der Ww. Mühle
ſtehen geblieben. Abzuholen

Johaunisftraße 18.
Ziethen, s war am Montag

Nachmittag ein ſchöner Anfzug!

geübte

Na da weine nur nicht.



Unsere Lager sind mit allen

Jeder am Lager befindliche Gegenstand ist mit deutlicher Prefs-
angabe versehen; dadureh wird der Vinkauf sehr erleichtert und
ist Jeder auch der Nichtkenner vor Vertheuerung geschützt

ßrummer Benjamin, Halle aſ,
23 Gr. Ulrichstr. 23, part, u. I. Etage.

Leinenwaaren, Bettfedern, fertige Wäsche, Flanelle, Warp, Barchent, Normal Unterkleider
für Herren, Damen und Kinder Blousen, Barchenthemdes, Unterröcke, Schürzen, Gorsets;

Garcdimen, Möbelstoffe, Teppiche, Läuferzeuge;:

Neuheiten für Herbst unch Wini
sortirt und empfehlen wir in besonders reichhaltiger Auswahl

Kleiderstoffe
mit dazu passencden Besätzen vom einfachsten bis zum hochfeinsten Genre.

Damen-Mäntel, Jackets, Kragen, Gapes ete,
eobenso

Mädchen Mäntel un Jackets,
Unsre Confection zeichnet sich durch geschmackvolle, neue Facçons, gute Stoffe und tadellosen Sitz aus.

Verkauf wie bekannt zu billigen festen Preisen.

V rrrerrrrrrer

re e ee e

Pelz-Muffen und Barets.

Kur Kurze Zelt! Acgectent Halle a/S. 5 Grosse Ulrichstr. 5.
dureh elektrisehe Kraft
S bewirkte Wiedergabe

von interessanten u. historisch denkwürdigen
Ereignissen mit ILebemedlg ergehel-

men denn V e.
Kegelmäseig wecheelmde

D arten gem-
Beutseh Gesterrw. BDaison-
KinetoskKop- Cie. Hamburg

(Ftamm Kapital 400 000 Nark).
Einmtrittapreis 2 Apparate 25 Pf.,

S 5 Apparate 40 Pf. für Kinder u. Militair ohne
Charge 2 Apparate 20 Pf., 5 Apparate 30 Pf.

für jede Dame auf ſelbſtgefertigtem Schnitt

Geschäfts- Vebernahme,
Mit dem heutigen Tage übergab ich meine Bäckerei Herrn

Bäckermeiſter W. FIey er.
Für das mir in ſo reichen Magße bewieſene Wohlwollen

und große Vertrauen meiner geehrten, lieben, trenen Kundſchaft
ſage ich meinen beſten, aufrichtigſten Dank.

Hochachtungsvoll

M. Schuris sen.
Bezugnehmend auf obige Annonce theile ich einem geehrten

Publikum von Merſeburg und Umgegend ergebenſt mit, daß ich
meine Bäckerei von Halleſche Str. 13 nach

e gr. Sixtiſtraße 13
veelegte.

Für das mir bewieſene Vertrauen meiner bisherigen ge
ehrten Kundſchaft beſtens dankend, erlaube ich mir die Bitte, das
Vertrauen, welches meinem Herrn Vorgänger zu Theil wurde,
guch auf mich übertragen zu wollen, indem es mein Beſtreben
ſein wird, alle mich beehrenden zu ihrer Zufriedenheit zu be
dienen und ſtets gute ſchmackhafte Waare zu liefern verſpreche.

Mit aller Hochachinung und Ergebenheit
D. Mey er, Bäckermeiſter.

itDamengarderobe, den I chben
einfach und elegant, wird angefertigt und abends 8 Uhr,
nach Maaß gearbeitet bei
Jda Manck, Oelgrube 7, 1 Tr. r.

Topfkuehem baekt mit
Dr. OetkKer“s

Baekpulver à 40 F.
Otto Peekolt.

Monats
verſammlung

in der
Reichskrone.

Der Vorstanäd.

Keine andere Toiletteseife
vermag sich auf die Anerkennung von
2000 deutschen Professoren und Aerzte
zu stützen!

Die Patent-Myrrholin-Seife ist

ohne jede Concurrenz
die eim zig im ihrer Art exi-
Sstiwemnde Toilette-Gesundheits- Seife zum
täglichen Gebrauch. Durch ihre Anwendung
erzielt man auf naturgemässem
Weg die beste Schönheits- und Gesund-
heitspflege der Haut und hierdurch einen

schönen Teint.
Das angenehme sammetartige Gefühl beim

Waschen, die grosse Milde und Reizlosigkeit,
verbunden mit den keiner anderen Toilette
Seife innewohnenden osmetischen, hygie-
nischen und sanitären Eigenschaften haben
die Aerzte (siehe Broschiüre) veranlasst, die
Patent-Myrrholin-Seife für die

beste aller
Toilette Seifen

bei Zarter Haut, für Kinder
und zur Beseitigung von Rauhheit, Schrunden, S
Rissen und Unreinheiten der Haut etc. zu
erklären Jeder Vorsichtige wird auf Grund
solcher Gutachten in Zukunft nur Patent-
Myrrholin-Seife anwenden und jede besorgte
Mütter wird ihren Lieblingen die Annehmlich-
Keit derselben gewähren.

Die Patent-Hyrrholin- Seife
verwascht sieh nur sehr langsam und hat
ein angenehmes, aromatisches, wenig vor-
dringliches Parfüm. Bekannte Pachchemiker
haben die Patent Myrrholin- Seife geprütt
und u. A. fasst Hofrath Dre C. Schmitt's
chemische Versuehsstation und hy-
gieniszches Institut ihr Urtheil wie folgt
zusammen

„Die „Myrrholin-Seife“ können wir
als feine durchaus wohlgelungene, den
strengsten Anforderungen genügende
Toiletteseife bezeichnen, welche sogar
in Folge ihres Myrrholin-Gehalts den
Werth einer guten Toiletteseife noch

erheblich übersteigt und
dadurch eine bisher unausgefüllte Lücke
ausfüllt, nämlich die einer

L w mhygienischen Toilette-Seife-
Die Patent Myrrholin-Seife ist in den guten Parfümerie- und Droguen-Geschäften,

sowie in den Apotheken à 50 Pfg. erhältlich, woselbst auch die Broschüre mit den
Gutachten der Professoren und Aerzte zu finden ist. Jedes Stück muss die Patent-
numwmer 63592 tragen. Das Kaufende Publikum wöge sich noch sehliesslich sagen,
nicht der Geruech, nicht die äussere Verpackung und
nicht die Reclame bestimwen den Werth einer Seife, sondern deren Einfluss
auf die Haut und damit auf den gesammten Gesundheitszustand des Mensohen.

Pngros: Flüqge Co- in Frankfurt a- M.
welche nach allen Orten, in welchen sich keine Niederlagen betinden, 6 Stück zu

Mk. 3. fre. gegen Vachnahme Versenden.
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Beilage zu Nr. 216 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 3. October 1895.
Provinz und Umgegend.

[I Bitterfeld, 1. Octbr. Der hier ſeit
einiger Zeit beſtehende, an Mitgliederzahl ſtarke
ArbeiterBildungsverein iſt dieſer Tage aufgelöſt
worden und zwar von Polizeiwegen. Derſelbe ſoll
ſich in ſeinen Verſammlungen mit Politik beſchäftigt
haben. Die Mitglieder des Vereins gehören
ſämmtlich der ſozialdemokratiſchen Partei an. Be
ſchwerde gegen das Auflöſungsdecret iſt eingereicht
worden.

[1 Wittenberg Bez. Halle), 1. Okt. Be
züglich der LandesverrathsAffaire kann
noch Folgendes mitgetheilt werden: Zwei hieſige
Einwohner, ein Buchbinder und ein Waächter er
hielten Einladung zur Hochzeitsfeier des in Saar
Iouis in Dienſten ſtehenden Feldwebels Haaſe, die
dieſer mit ſeiner Braut, Fräulein Richter in
Magdeburg, am 23. v. M. begeyen wollte. Der
Buchbinder iſt ein Freund und der Wächter der
Großvater des Feldwebels. Der Letztere traf am
Tage vor der Hochzeit in Magdeburg ein und er
fuhr hier zu ſeinem Schrecken, daß ſich ſeine Braut
in Unterſuchungshaft befinde. Bei ſeinem Stiefvater,
einem Unterbeamten bei der Fortification in Magde
burg wurde von Criminalbeamten Hausſuchung ge
halten und ſelbſt er (der Feldwebel) mußte ſich eine
Durchſuchung ſeiner Effekten c. gefallen laſſen. Es
ſtellte ſich nun heraus, daß die Braut, die ſich mit ihrer
in Magdeburg lebenden Mutter mit Schneidern
ernährte, nicht nur mit dem Feldwebel, ſondern
zu gleicher Zeit auch noch mit einem in
Magdeburg weilenden franzöſiſchen Offizier und einem
Arbeiter der Gruſonwerke ein Liebesverhältniß unter
hielt. Der Offizier ſcheint das Mädchen überredet
zu haben, mit dem Arbeiter ein Verhältniß anzu
knüpfen, lediglich zu dem Zwecke, um Zeichnungen,
Geſchoßtheile c. zu erlangen. Dafür ſoll der Arbeiter
Bezahlung in franzöſiſcher Münze erhalten haben,
was ihn grade verdächtig gemacht hat. Die Ver-
haſtung der Braut und ves franzöſiſchen Offiziers
erfolgte in Köln a. Rh., wohin ſich das Paar be
geben hatte. Da eins das andere nach ſich zieht,
ſo mußten ſich der Feldwebel und ſein Stiefvater
die Durchſuchung gefallen laſſen, doch wurde bei
ihnen nicht das Geringſte, was auf eine Mitthäter
ſchaft ſchließen ließe, gefunden.

Weimar, 30. Sept. Die Großherzogin
iſt in Heinrichsau an guſtriſchem Fieber erkrankt.
Das Allgemeinbefinden war heute Morgen beſſer.
Die Krankheit nimmt bis jetzt einen günſtigen
Verlauf.

Artern, 28. Sept. Vor einiger Zeit Be
gegnet ein hieſiger Dürger einer armen Frau, die
wegen Brennmaterial in Bedrängniß war.
Dieſelbe that ihm leid und er glaubte kein Unrecht
zu begehen, wenn er ihr den Rath ertheilte,
nach dem Garten des Kaufm. Wagner zu gehen und dort
altes umherliegendes Strauchwerk, das nach ſeiner
Anſicht dem Beſitzer nur im Wege lag, wegzuholen.
Die Frau befolgte den freundlichen Rath und holte
ſich das Strauchwerk. Die Folge davon war, daß
gegen ſie Anklage wegen Diebſtahls und gegen den
guten Rathgeber wegen Anſtiftung dazu erhoben
ünd beide beſtraft wurden. Der Anſtifter konnte
nicht begreifen, wie man für einen Rath, den man
aus reinſter Menſchenliebe ertheile, beſtraft werden
könne. Daher ſei man vorſichtig bei Rathſchlägen. (S.8.)

Oberhof, 29. Sept. Unſerem weitbekannten
Kurorte merkt man jetzt die Saiſonloſigkeit auffallend
an, denn die unheimliche Winterſtille breitet ſich
nach und nach über ihn aus. Von den diesmal
über 3000 anweſenden Kurgäſten ſind nur noch
etliche da, welche von dem prachtvollen Wetter feſt
gehalten werden. An Fremden mangelt es über
haupt hier oben nicht, beſonders am dunklen Abend,
wo ſich von weit und breit Gäſte einſtellen, um ein
Naturconzert anzuhören, nämlich das Hir ch
brüllen. Es iſt nach der S./Ztg. dem andächtig
lauſchenden Zuhörer ſonderbar zumuthe, wenn die
„alten Herren“ der gehörnten Sippe unter den
mannigfaltigſten Tönen im düſteren Tannendickicht
„röhren“ und zuweilen unter dröhnendem Geſtampfe
mit den vielverzweigten Geweihen gegen einander
erbitterte Kämpfe führen. Ein ſolches Abendſchau
ſpiel kann man hier oben täglich beobachten, ſo daß
keinen vom Publikum die oſt weite Herreiſe gereut.

t Leipzig, 1. Okt. Geſtern Abend wurde, wie
das „Leipz. Tagebl. mittheilt, ein 28 jähriger Kauf
mann aus Ozſchliſchka wegen Münzvergehens in
Haft genommen. Derſelbe hatte in einem Bäcker
laden in Gohlis ein falſches Zweimarkſtück Hamburger
Gepräges zu verausgaben geſucht und war dabei
angehalten worden. Als man ihn auf der nächſten
Polizeiwache einer näheren Durchſuchung unterzog,
fanden ſich in ſeinem Beſitze noch verſchiedene
Falſchſtücke, ſowie die zu deren Anfertigung dienen
den Formen vor.

Koburg, 1. Oct. Jm benachbarten Orte
Neuſtadt iſt zum fünften Male innerhalb
4 Wochen heute Nachmittag Großfeuer ausge
brochen 3 Wohnhäuſer ſtehen in Flammen.

Wurzen (Königreich Sachſen), 1. Oct. Ein
gemeiner Streich wurde den Diſtanzfahrern
vom deutſchen Radfahrerbunde bei der 500 Kilo
meterZeitfahrt geſpielt. Jn der Nacht wurden
nämlich zwiſchen Machern und Deuben bei Wurzen
eine Unmaſſe Schuhnägel ausgeſtreut, um die
Diſtanzfahrer durch Pneumatikdefekte aufzuhalten.
Zum Theil ſind ſowohl die Fahrer, als auch deren
Schrittmacher an der Weiterfahrt verhindert oder
aufgehalten worden, ſo daß den ſauberen Patronen,
denen nach Ermittelung eine exemplariſche Strafe
nicht vorenthalten bleiben wird, das ſchmutzige
Handwerk geglückt iſt. Unzählige Maſchinen zeigten
auf der Leipziger Rennbahn Spuren dieſes Frevels.

Vom Brocken, 1. Okt. Heute wurde das
auf dem Brocken neu errichtete ſtaatliche mete
orologiſche Obſervatorium durch Prof.
Aßmann vom metebrologiſchen Jnſtitute in Berlin
eröffnet. Hauptzweck der Station iſt die Beobachtung
der Südgrenze der barometriſchen Depreſſionen in
Ergänzung der durch die Bergſtation auf dem Ben
Newis in Schottland erfolgenden Beobachtung der
Nordgrenze.

cccccccccxkc caLeeglnahrigten.
Merſeburg, den 3. October 1895.

(Perſonalien.) Der Regierungs- Aſſeſſor
Dr. Meyer in Berlin iſt der Königlichen Regierung
zu Merſeburg zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen worden.

Der hier neu ins Leben gerufene Geſang
Verein beginnt am nächſten Freitag ſeine Uebungen
für alle Stimmen um 7 Uhr im Tivoli, eine
Treppe hoch.

Die unteren Verwaltungsbehörden ſind höheren
Orts darauf aufmerkſam gemacht worden, daß nach
dem Jagdſcheingeſetz vom 31. Juli d. J. die frühere
locale Begrenzung der unentgeltlichen
Jagdſcheine nicht mehr beſteht. Gemäß 8
5 dieſes Geſetzes ſind die Jnhaber dieſer Jagdſcheine
zur Ausübung der Jagd nicht nur in ihren Schutz
bezirken, ſondern im ganzen Staatsgebiet mit der
Einſchränkung berechtigt, daß ſie zur Ausübung der
Jagd auf eigenem oder gepachtetem Grund und
Boden (als Gutsbeſitzer, Gutspächter c.), oder auf
ſolchen Grundſtücken, auf welchen von ihnen außer
halb ihrer Dienſtbezirke die Jagd erpachtet worden
iſt, der Löſung eines entgeltlichen Jagdſcheines
bedürfen.

Jnfolge eines Erlaſſes der Miniſter des
Innern und für Handel und Gewerbe haben die
Bezirksregierungen dem Vernehmen nach Polizei
verordnungen über die äußere Heilig-
haltung der Sonn und Feiertage auszu
arbeiten und dabei nach den ihnen mitgetheilten
Grundzügen zu verfahren. Für den Handels und
Gewerbebetrieb ſind einzelne der vorbereiteten Be
ſtimmungen von nicht geringer Bedeutung. So
ſollen beiſpielsweiſe nach den neuen Paragraphen
die Läden während der Zeit der geſetzlich vorge
ſchriebenen Sonntags c. Ruhe nicht nur geſchloſſen,
ſondern auch alle Ladenthüren und Schaufenſter
ſollen eingeklinkt, geräumt oder verhängt ſein.
h ſonſt ſollen mancherlei Beſchränkungen Platz
greifen.

Das Ende der Puffärmel, das kürzlich
Berliner Confectionskreiſe beſtimmt zu melden
wußten, ſcheint leider doch noch nicht gekommen
zu ſein. Die „Wiener Mode“ theilt nämlich im
Gegentheil mit, daß nichts auf dieſes, meiſt blos
von den „Gatten und Vätern“ herbeigewünſchte Er
eigniß ſchließen laſſe. Und die „Wiener Mode“
muß es wohl wiſſen Denn Wien bildet bekanntlich
neben Paris den Brennpunkt der Modeſchöpfungen.

Eine für das Schloſſergewerbe
wichtige Entſcheidung iſt beim Kammergericht
in Berlin erfolgt. Der Schloſſermeiſter B. war
vom Schöffengericht zu 1 Mk. Geldſtrafe auf
Grund des s 369 1. Str.G. B. verurtheilt, weil
er für eine Mietherin ohne Genehmigung des
Hausbeſitzers oder deſſen Stellvertreters einen
Thorwegſchlüſſel angefertigt hatte. Das Haus, in
welchem die Mietherin wohnt, hat außer einem
Eingang durch einen Laden nur durch dieſen
Thorweg Zugang der Thorweg führt jedoch nicht
direct ins Haus, ſondern in einen offenen Gang,
hinter welchem das Haus liegt. Nachdem das
SchöffengerichtsErkenntniß in der Berufungsinſtanz
beſtätigt war, erkannte das Kammergericht jetzt, daß
der Angeklagte B. der Uebertretung des 9 369 1
nicht ſchuldig und deßhalb die Vortentſcheidung
aufzuheben ſei. Nach S 369 1 des Strafgeſetzbuchs
ſeien Schloſſer, welche ohne Genehmigung des

Hausbeſitzers Hausthürſchlüfſel anfertigen, zu be
ſtrafen im vorliegenden Falle ſei der Schlüſſel
aber nicht. für eine im Hauſe befindliche Thür,
ſondern für einen Thorweg beſtimmt geweſen, der
zu einem Gang und dann erſt ins Haus führe.

Als Naturſeltenheit wurde uns eine
zwar etwas ſpärliche, aber deſto mehr in die Länge
gewachſene Rübe überliefert, die in der Nähe der
Stadt gezogen iſt und vom Kopfe bis zur Wurzel
ſpitze etwas über ein Meter mißt.

Bei den Ausſchachtungen zur Canaliſation der
Halleſchen Straße wurde geſtern in ziemlicher Tiefe
ein menſchliches Skelett gefunden, von dem
nur noch die ſtärkeren Knochen transportfähig waren.
Daſſelbe dürfte aus dem Frühjahre 1813 ſtammen
und einem franzöſiſchen Soldaten angehören, der bei
dem Gefecht, das ſich zwiſchen preußiſchen Beſatzungs
truppen nebſt einem Freicorps und den von Lauch-
ſtädt her anrückenden franzöſiſchen Colonnen an der
weſtlichen Seite unſerer Stadt abſpielte, gefallen iſt
und an Ort und Stelle begraben wurde.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Schafſtädt, 30. Septbr. Jm ſogen. Thon

loche hierſelbſt wurde heute Vormittag die Leiche
eines neugeborenen Kindes aufgefunden.

s Schkeuditz, 30. Sept. Der Turnerbund
beging geſtern das Feſt ſeiner Turnhallenweihe.
Die Turnhalle iſt geräumig und zweckmäßig erbaut
und auch für die Uebungen im Sommer iſt noch
ein ſchöner Platz übrig geblieben. Mittags traten
die Turner zum Feſtzug an, welcher ſich nach einem
Umzug durch die geſchmückte Stadt nach dem Turn
platze bewegte. Nach der Begrüßung durch den
Vorſitzenden und Uebergabe des Schlüſſels durch den
Erbauer hielt Herr Bürgermeiſter Seeger in der
Halle die Weiherede. Er hoffe, daß die Turnhalle
ſtets ſein möge eine Pflegeſtätte echten deutſchen Turnens

zum Wohle des Einzelnen, der Gemeinde und des
Vaterlandes, und wünſchte, daß der Turnerbund
ſich ſtets fern halten möchte von pplitiſchen
Beſtrebungen, wie ſie leider in Turnvereinen
hier und da Platz gegriffen hätten. Er ſchloß ſeine
von warmem Empſinden getragene Rede mit
einem Hoch auf den Kaiſer, in das die Ver
ſammelten lebhaft einſtimmten. Nachdem noch ver
ſchiedene andere Redner geſprochen, wurden die ge
ſtifteten Geſchenke, u. a. ein Sprungtiſch, ein
Kronleuchter, Wandlampen, eine Uhr, eine Fahne
u. ſ. w., überreicht. Jn einem Schlußwort ſprach
der Herr Bürgermeiſter den Wunſch aus, daß bei
den hieſigen Turnvereinen nun immer mehr das
Gefühl des gemeinſamen Strebens durchdringen
und ein Zuſammengehen derſelben möglich werde,
wie es auch anderwärts der Fall ſei, die Wirkungs
ſtätte dazu ſei ja nun vorhanden. Nach beendetem
Weiheact fand ein Turnen des Turnerbundes ſtatt
insbeſondere ſind hieraus die tadelloſen Stabübungen

hervorzuheben. (S. Ztg.)s Schkeuditz, 1. October. Jn der Nacht vom
Sonntag zum Montag ſind im „Bürgergarten“ und
im „Waldkater“ Einbruchsdiebſtähle verſucht
worden. Jn beiden Localen iſt es der Wachſamkeit
der Bewohner gelungen, die Einbrecher zu ver
ſcheuchen und ſich vor Schaden zu bewahren.
Vorſicht kann daher nicht dringend genug empfohlen
werden. Durch die anhaltend ſchöne Herbſt
Witterung haben verſchiedene Obſtbäume wieder
zu blühen angefangen. So ſteht u. a. im
Garten der Herren Schäfer Kirſch ein Apfelbaum
in ſchönſter Blüthe.

8 Vom Schwurgericht zu Naumburg wurde dieſer
Tage der 19 jährige Arbeiter Hintzſche aus Alt
ranſtädt, bereits wegen Nothzuchtsverſuchs vorbe
ſtraft, wegen Sittlichkeitsverbrechens zu 3 Jahren
Zuchthaus verurtheilt.

(Aus vergangener Zeit.) Jn dem Cirkular, das
am Z. October 1870 den europäiſchen Mächten zugeſtellt
wurde, wies Bismarck darauf hin, daß die Thatſachen und
Schlußfolgerungen, die in Frankreich aus ſeiner Unterredung
mit Jules Favre gezogen wurden, unzutreffend ſeien. Er
betonte, daß von Frankreich, wenn es ſiegreich geweſen,
Landabtretungen faſt immer verlangt worden ſeien, daß es
ſolche von Deutſchland gefordert und in Falle des Sieges
ihm auferlegt haben würde, daß mithin in der Friedens
bedingung der Landabtretung nichts Ehrenrühriges für
Frankreich liege, da die Ehre Frankreichs nicht von andrer
Beſchaffenheit ſei, als diejenigen aller anderen Länder daß
die Verminderung der Bevölkerungszahl Frankreichs im
Falle der Abtretung der Territorien um Metz und Straß
burg ca. Millionen betragen und daß es mithin eine
leere Redensart ſei, von der Herabſetzung Frankreichs zu
einer Macht zweiten Ranges zu ſprechen.

eeeeerr——-Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
für 1394/95.

(Schluß.)

Staats und Gemeindeſteuern, Es wurden
im Rechnungsjahre erhoben an Einkommenſteuer



von Einkömmen, welche 9000 Mk. überſteigen,
95 987,10 Mk., an Gewerbeſteuer Klaſſe 1 und I
4736 Mk., an Einkommenſteuer von Einkommen,
welche bis zu 3000 Mk. reichen, 29861,57 Mk.,
an Grundſteuer 7340,67 Mk., an Gebäudeſteuer
28 757,45 Mk an Gewerbeſteuer Klaſſe III und IV
13 269* Mk., an Betriebsſteuer 2450 Mk., an
Domänenrenten 3134,70 Mk., an RentenbankRenten
1176,19 Mk. und an Gemeindeſteuer incl. Garniſon
Ausmiethungskoſten 183 819,0 Mk. zuſammen
370531,78 Mk. Außerdem kamen noch 11016,67
Mk. an Kirchenſteuer zur Erhebung. Auf den Kopf
der Bevölkerung, die Militärperſonen ausgeſchloſſen,
entfielen 10,59 Mk. an Staatsſteuern, 10,43 Mk.
an Gemeindeſteuer und 0,63 Mk. an Kirchenſteuer.

Jm Lauſe des letzten Jahrzehnts wechſelte die
Höhe der Steuern, auf den Kopf der Bevölkerung
berechnet, wie folgt. Staatsſteuern 7,34 Mk, 7,31
Mk. 7,39 Mk. 7,49 Mk, 7,53 Mk, 7,78 Mk,
7,81 Mk., 10,48 Mk., 10,12 Mk., 10,59 Mk.
Gemeindeſteuer: 7,89 Mk., 7,76 Mk., 7,86 Mk.,
8,14 Mk., 8,21 Mk. 8,52 Mk, 8,58 Mk., 9,55 Mk,
8,56 Mk. 10,43 Mk.

Gemeindevorſtand. Durch Beſchluß des
Magiſtrats ſtnd folgende Conceſſionen ertheilt
worden 3 zur Gaſtwirthſchaft, 9 zur unbeſchränkten
Schankwirthſchaft, 2 zum Bier und Kaffeeſchank,
5 zum Kleinhandel mit Spirituoſen, 1 zur Auf
ſtellung eines BatterieDampferzeugers, 2 zur Ver
anſtaltung von Singſpielen, declamatoriſchen Vor
trägen c. 1 zu einer Schlächterei-Anlage. Abge
wieſen ſind 5 Anträge auf Ertheilung der Erlaubniß
zur Gaſtwirthſchaft, 8 Anträge auf Ertheilung der
Erlaubniß zur unbeſchränkten Schankwirthſchaft,
3 Anträge auf Ertheilung der Erlaubniß zum Bier
und Kaffeeſchank, 1 Antrag auf Ertheilung der
Erlaubniß zum Weinſchank, 11 Anträge auf Er
theilung der Erlaubniß zum Kleiyhandel mit
Spirituoſen. Der Antrag auf mündliche Verhand
lung vor dem Collegio wurde in 4 Fällen geſtellt,
darauf iſt in einem Falle die erbetene Conceſſion
ertheilt. Die zum Betriebe der Gaſt und Schank
wirthſchaft ertheilten Conceſſionen betrafen mit
Ausnahme eines Falles nur Perſonenwechſel in be
ſtehenden Gewerbebetrieben. Die Wittwen und
Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen Beamten hatte eine Ein
nahme von 37339,57 Mk. und eine Ausgabe von
gleichem Betrage. Das Vermögen der Kaſſe belief
ſich am Jahresſchluſſe auf 75 603,36 Mk.

Finanzabſchluß. Die Geſammteinnahme der
Kämmereikaſſe betrug 456 369,63 Mk., die Geſammt
ausgabe 434299,56 Mk., ſo daß ein Beſtand von
22070,07 Mk. verblieb.

Vor 10 Jahren betrug die Geſammteinnahme
324 137,64 Mk. und die Geſammtausgabe
287560,64 Mk.

Vermiſchtes.
Vernichtete Räuberbande.) Der Gendarmerie

iſt es gelungen, die Bande des gefürchteten Räuberführers
Mita Kolarowitſch, die den ganzen Kreis Uſchitza in Schrecken
verſetzt hatte, bei Tſchatſchak zu überraſchen und nach einem
harten Kampfe zu vernichten. Der Führer Kolarowitſch,
auf deſſen Kopf 1000 Dinar ausgeſetzt waren, wurde er
ſchoſſen. Damit dürfte dem Räuberweſen in der genannten
Gegend ein Ende bereitet worden ſein.

(Selbſtgewählter Flammentod.) Aus Modena
wird berichtet: Jn dem Dorfe Salicefa San Gioliand
brachte ſich der Bauersſohn Bartolemeo Patti auf entſetzliche
Weiſe ums Leben. Der 22 jährige junge Mann war durch
eine unglückliche Liebſchaft ſchwermüthig geworden. Abends
zündete er die Scheune des väterlichen Bauernhofes an und
ſtürzte ſich in die Flammen. Der Vater des Unglücklichen
bemerkte zuerſt den Brand. Er ſprang, der Todesgefahr
nicht achtend, dem Sohne nach und brachte ihn glücklich
aus der brennenden Scheune wieder heraus. Man ſchnitt
dem Selbſtmordcandidaten die glimmenden Kleider vom
Leibe, aber plötzlich riß ſich der Unglückliche von ſeinen
Verwandten los, und ſprang von Neuem, diesmal halb
nackend, in die Flammen und verbrannte, da Rettung nicht
möglich war.

(Von dem oſt afrikaniſchen Klima) bekommt man
einen guten Begriff aus dem Schreiben, das ein Europäer
unter dem 26. Mai von der Station Mpwapwa an die
„Kökn. Volksztg.“ gerichtet hat. Darin Heißt es: „Heute
gießt es wieder mit Kannen. Seit Mitte November
faſt ununterbrochen Regen; was das heißt auf einer
nicht fertigen Station, können Sie ſich ſelbſt ausmalen. Seit
November ſind hier jeden Monat alle Europäer mehr
oder weniger ſchwer krank geweſen, zwei ſind ge
ſtorben. Nachts liegt man mit langen Stiefeln,
Regenmantel und Schirm im Bett, ein Tropenregen
kommt überall durch. Wahrhaftig, man iſt hier nicht auf
Roſen gebettet, und wenn der intereſſante Wirkungskreis
nicht wäre, ſo ſollte man lieber Rekruten drillen.“

(Zu dem furchtbaren Familiendrama in
Dalbecksbaum) bei Velbert im Regierungsbezirk Düſſel
dorf werden noch folgende Einzelheiten bekannt: Der Schloſſer
Wilhelm Kirckskothen, ein roher, gewaltthätiger Menſch,
kam am Freitag Abend gegen 11 Uhr aus dem Wirthshaus.
Er war ſo betrunken, daß er beim Betreten des Zimmers
zu Boden fiel und ſich nicht mehr erheben konnte. Seine
Frau holte ſchweigend ein Kopfkliſſen herbei und bettete ihn
darauf, damit er beſſer ausruhe, und ſetzte ſich dann noch
an den Tiſch, um die Kleider ihrer Kinder auszubeſſern.
Nach kurzer Zeit war Kirckskothen wieder zu ſich gekommen,
überſchüttete ſeine Frau mit Schimpfworten und prügelte
ſie zur Thür hinaus. Sie lief zu den Nachbarn und klagte
dieſen ihr Leid. Kirdskothen aber ging in den Ziegenſtall
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und holte ſich zwei Bund Stroh. Nachdem er eins dabon
in das Wohnzimmer gelegt und angezündet hatte, ſchleppte
er das andere in das eine Treppe höher gelegene Schlaf
zimmer ſeiner vier Kinder, breitete es dort am Fußboden
aus und zündete es gleichfalls an. Als die beiden älteſten
Kinder im Alter von etwa 6 und 5 Jahren wach wurden
und weglaufen wollten, ſtieß er ſie mit den Worten „Jhr
ſollt jetzt ſterben“ ins Bett zurück, dann ging er, um ſich ſelbſt
in Sicherheit zu bringen. Aber er glitt auf der Treppe
aus und blieb mit den Füßen in den leiterartigen Stufen
der Treppe hängen. Jn ſeiner Trunkenheit konnte er ſich
nicht befreien, die Flammen, die er ſelbſt entfacht, ergriffen
die Treppe und auch ihn. So ſahen ihn ſeine beiden
älteſten Kinder, die, ſobald er das Zimmer verlaſſen hatte,
doch aufgeſtanden waren und ſich durch das brennende Stroh,
über die in Flammen ſtehende Treppe und den Kbrper ihres
entmenſchten Vaters hinweg einen Weg ins Freie ſuchten.
Inzwiſchen war das Feuer bemerkt worden und zwei be
herzte Männer drangen in das Haus, um die beiden kleinſten
Kinder, ein drei Jahre altes Mädchen und einen 11 Monate
alten Knaben, deren entſetzliches Jammergeſchrei weithin
hörbar geweſen, aber mittlerweile verſtummt war, zu retten.
Allein die Treppe drohte bereits einzuſtürzen. Sie mußten
von ihrem Vorhaben abſtehen und ſich darauf beſchränken,
den ſchon von den Flammen ergriffenen Unhold aus dem
Hauſe herauszuſchleppen. Das Scheuſal hatte ſchon ſo
ſchwere Brandwunden erlitten, daß es gleich ins Kranken
haus gebracht werden mußte. Unterdeß waren zwei Feuer
wehrmänner vom Dache aus in das Zimmer gedrungen, wo
die Kinderchen lagen, aber ſie kamen zu ſpät; das drei
Jahr alte war im Bettchen erſtickt und halb ver
brannt, das jüngſte Kind bereits ganz verkohlt. Das Haus
brannte, weil es an Waſſer fehlte vollſtändig nieder.

(Ueber die furchtbare Kataſtrophe), die ſich
untweit von der Hafenſtadt Hodeida im Vilajet Yemen
ereignet hat und der zahlreiche Perſonen zum Opfer gefallen
ſind, wird aus Konſtantinopel ausführlich berichtet: Jm
umfangreichen Bazar vor Hoddie, der am Fuße eines
Berges lag, wurde Ende voriger Woche Markt abgehalten.
Ein äußerſt reges Leben und Treiben herrſchte auf dieſem
Markte, wo ſich eine große, buntfarbige Menſchenmenge
angeſammelt hatte. Plötzlich entſtand ein furchtbarer Sturm,
dem ſich auch bald ein Regen von außerordentlicher Heftig
keit geſellte. Erſchreckt flüchtete ſich die Menge in die
Verkauſsbuden und wollte im fürchterlichen Gedränge das
Aufhören des Gewitters abwarten. Plötzlich ſchlug ein
Blitz in den Berg ein, dem bald ein ſtarker Donnerſchlag
folgte. Mit fürchterlichem Krachen löſte ſich vom Berge ein
mächtiger Felſen ab und verſchüttete im Nu den ganzen
Bazar. Ueber 100 Menſchen und mehr als 50 Stück
Vieh blieben unter der ungeheuren Erdmaſſe begraben. Die
herbeigeeilten Stadtbewohner konnten wegen des noch immer
anhaltend heftigen Regen keine Rettungsverſuche unternehmen,
und ſo kamen alle, die die Felſenmaſſen verſchüttet, um ihr
Leben. Man kann ſich leicht das Entſetzen jener Stadtbe
wohner vorſtellen.

(Von einem Bären verwundet.) Von dem
großen braunen Bären im Berliner Zvoologiſchen
Garten wurde Dienſtag Vormittag der Hilfswärter
Defder, welcher ſich in den Bärenzwinger begeben hatte,
um Meiſter Petz in den Nebenkäfig zu locken, erfaßt und
übel zugerichtet. Der zufällig im Garten anweſende Pr.
med. Neuhauß legte dem Verwundeten Nothverbände an
und ſorgte für ſeine Ueberführung in das EliſabethKranken
haus. Dort befindet ſich der Wärter außer Lebensgefahr;
er wird aber lange an den Folgen dieſes Abenteuers zu
tragen haben. Der Hilfswärter hatte nach dem „Lok.Anz.“
den Auftrag erhalten, den in dem alten Bärenzwinger be
findlichen Bären in den Nebenkäfig zu laſſen. Da
der Bär keine Luſt hierzu bezeigte, ermunterte der
Wärter das Thier mit einer Stange und begab
ſich ſchließlich, da der Käfig unter allem Umſtänden gereinigt
werden ſollte, zu dem Bären in den Zwinger hinein. Die
Beſtie, welche ſchon das Anfaſſen übel genommen hatte und
überhaupt ſchlechter Laune war, griff ſofort den Wärter an,
indem ſie mit den Tatzen zuſchlug, ſodaß der Mann zwei
Wunden am rechten Bein davontrug, eine größere und
eine kleinere. Der Wärter zog ſich ſofort zurück, und es
glückte ihm, aus dem Käfig zu entkommen. Draußen
angelangt, war es aber mit ſeiner Kraft vorbei, und er
brach zuſammen. Hilfe war, wie oben geſchildert, ſofort
bei der Hand die Wunden wurden im Eliſabeth Kranken
haus nicht als gefährlich erachtet, da der Knochen unver
letzt geblieben iſt. Der braune Bär, ein ſonſt gutmüthiger
Seſelle, befindet ſich ſchon viele Jahre im Garten.

(Verwegene Räuber.) Ein äußerſt verwegener
Diebſtahl iſt in einer der lehten Nächte in dem Dorfe

üdel bei Aachen verübt worden. Der Landwirth von der
Bulck, der etwas abgelegen wohnte, hörte gegen Mitternacht
ein verdächtiges Geräuſch und ſtand auf, um zu ſehen, was
eigentlich los ſei. Kaum hatte er die Thür ſeines Schlaf
zimmers geöffnet, da traten ihm vier mit Revolvern be
waffnete Kerle entgegen, von denen einer ſofort einen
Revolverſchuß abfeuerte, der dem Landwirth die rechte
Schulter ſtreifte. Noch ehe er wußte, wie ihm geſchah, wurde
ihm ein Sack über den Kopf geworfen und er an das Bett
ende feſtgebunden. Mit der Frau des Landwirths und
ſeinen Kindern wurde in gleicher Weiſe verfahren. Zwei
der Kerle blieben bei den Gebundenen und drohten jeden
niederzuſchießen, der ſchreien würde. Unterdeſſen ſuchten
zwei andere der Spitzbuben nach dem im Hauſe befindlichen
Gelde, deſſen Aufbewahrungsort ſie durch Drohungen von
dem Landwirth erfuhren, ſie raubten auch einen ſehr hohen
Geldbetrag, ferner Silber und Goldſachen, und verſchwanden
dann. Nachbarn befreiten die Gefeſſelten aus ihrer Lage.
Von den Thätern fehlt jede Spur.

Gerichtsverhandlun gen.
Beuthen O.S., I. October. Der Mordprozeß

Sobezyk wurde geſtern unter gewaltigem Zudrange des
Publikums begonnen und die Beweisaufnahme vollſtändig
zu Ende geführt. Während der Angeklagte beſtrebt war,
ſeine blutigen Thaten in milderem Lichte reſp. als un
abſichtliche Verbrechen erſcheinen zu laſſen, beſtätigten die
Zeugen, von denen viele noch immer von der Sobczykfurcht
beherrſcht wurden, den Jnhalt der Anklage, wie wir ihn
geſtern mittheilten, in vollem Umfange. Der von dem

krankes Kind, die ich ihr auch ohne Bezahlung da
für zu nehmen, verabfolgte. Gleichzeitig bat ſie um
Anferkigung eines Unterſtützungsgeſuches, das ihr mein
Sohn anfertigte. Sie hat ſpäter auch in Anbetracht
ihrer kümmerlichen Lage Unterſtützungsgelder erhalten.
So kam ich allmählich in Verkehr mit der Frau
und ſie benutzte dies, um mich eines Tages zu bitten, an
den Kaiſer ein Geſuch um Begnadigung ihres Mannes
einzureichen. Ich machte ſie darauf aufmerkſam, daß ein
derartiges Geſuch keinen Erfolg haben würde und nun
drückte ſie den Wunſch aus, falſche Papiere zu erhalten, um
ihrem Mann den Weg nach Amerika zu bahnen. Ich ſagte
ihr, daß dies nur möglich ſei, wenn Sobezyk ſelbſt zu mir
käme. Der Zeuge erzählt dann ausführlich die Vorgänge
in jener Nacht, als ſich Sobezyk bei ihm einfand, wie wir
ſie bereits mittheilten. Den Schluß der Verhandlung
bildete die Vernehmung der Sach verſtändigen. Dann wurde
die Beweis aufnahme geſchloſſen. Das Urtheil wurde
heute Mittag gefällt: Sobezyk wurde wegen Mordes,
begangen an ſeinem Hauswirth Kſienzyk, zum Tode und
wegen Todtſchlags, begangen an dem Gendarmen
Fieber und an dem Waldheger Broll zu 15 Jahren
Zuch thaus ſowie zu 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 2. Okt. (H. TeB.) Major von
Wißmann veröffentlicht im Deutſchen Colonial
blatt“ einen längeren Bericht über ſeine gleich nach
ſeinem Eintreffen in Oſtafrika unternommene
Jnſpectionsreiſe, die ſehr zu ſeiner Befriedigung
ausfiel. Aus einem Bericht des ſtellvertretenden
Gouverneurs geht hervor, daß die Hungersnoth in
dem größten Theil der Colonie geſchwunden iſt,
da die Heuſchreckenplage vorüber und dieſes Jahr
ein ſehr fruchtbares iſt.

Frankfurt, 2. Oct. Der „Frankf. Ztg.“ wird
aus Belgrad mitgetheilt: Jn dem im Bau be
griffenen neuen Palais der deutſchen Geſandtſchaft
entſtand geſtern Feuer. Dank den umſichtigen
Dispoſitionen des Geſandten Baron von Wacker,
welcher das Feuer zuerſt bemerkte, konnte der Brand
in kurzer Zeit gelöſcht werden. Demſelsen Blatt
zufolge fand nach Ankunft des Königs
Alexander unter ſeinem Vorſitz ein Miniſterrath
ſtatt, wobei der König der Regierung für die ge
wiſſenhafte Leitung der Staatsgeſchäfte während
ſeiner Abweſenheit mit den herzlichſten Worten
dankte und die Miniſter ſeines vollſten Vertrauens
verſitcherte.

London, 2. Octbr. Wie hierher gemeldet
wird, haben die ſiegreichen Aufſtändiſchen
in Tunganen nach den neueſten Depeſchen ſchon
22 chineſiſche Städte erobert. Ein Neffe
Yakub Bey's iſt eingeladen worden, ſich an ihre
Spitze zu ſtellen. Yakub Bey iſt der bekannte
mittelaſtatiſche Abenteurer, dem es 1858 durch ver
ſchiedene Machinationen gelang, ſich zum Sultan
von Kaſchgar zu machen. Die Königin Victoria
und Zar Alexander II. beehrten ihn durch Geſandt
ſchaften, die ſie an ihn ſchickten.

Mailand, 2. Oct. Ein von der Polizei ver
haftetes Subject bekannte, an der Beſchädigung
des Denkmals Victor Emanuels theilge-
nommen zu haben und erklärte ferner, der Anſtifter
ſei ein katholiſcher Prieſter, welcher die Attentäter
auch nach dem Thatorte begleitet habe.

n

von einigen tauſend Profeſſoren
und Aerzten erprobt und em
pfohlen! Beim Publikum ſeit 14
Jahren als das beſte, billigſte
und uuſchädlichfteHolllgnngg-

und Abführmittel
a beliebt und wegen ſeiner ange

nehmen Wirtung Salzen, Tropfen, Mixturen, Bitter
wäſſern 2e. vorgezogen.

Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. 1,— in den
Apotheken und muß das Etiquett ein weißes Kreuz, wie
obenſtehende Abbildung, in rothem Felde tragen.

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard
Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von Silge
1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſhynth je 1 Gr., Bitterklee,
Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian und Bitterkleepulver in
gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen
im Gewicht von 0,12 herzuſtellen.

TodesAnzeige.
Heute Nacht “/21 Uhr verſchied nach ſchwerem

Leiden meine liebe Frau, unſere gute Schweſter,
Schwägerin und Tante,

Frau Renvriette Mank
geb. Letſch

im Alter von 43 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Leung, den 2. October 1895.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 2

Uhr ſtatt.
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